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Vorwort zur 5. Auflage 
Wir freuen uns, Ihnen die fünfte überarbeitete und erweiterte Fassung des er-
folgreichsten Bandes aus dem BDÜ Fachverlag vorzulegen. Dieser Leitfaden, 
mit dem die verbandseigene Schriftenreihe vor vielen Jahren begründet wur-
de, hat sich im Laufe der Zeit zu einem umfassenden Ratgeber gemausert. 

Der vorliegende Band deckt alle relevanten Bereiche der Existenzgründung 
und der ersten Phase der freiberuflichen Berufsausübung ab, von Rechts-
grundlagen und Finanzen über die Entwicklung eines Tätigkeitsprofils und 
Möglichkeiten der Kundenakquise bis hin zur konkreten Abwicklung eines 
Auftrags vom ersten Telefonat bis zur Rechnungsstellung. Darüber hinaus in-
formiert er über spezielle Formen der Berufsausübung wie Softwarelokalisie-
rung, Projektmanagement, Konferenzdolmetschen und Gerichtsdolmetschen, 
aber auch über Fragen der Qualitätssicherung und der beruflichen Haftung, 
was hoffentlich viele junge Kolleginnen und Kollegen vor dem einen oder 
anderen juristischen Stolperstein bewahren wird. Das Kapitel zur Preiskalkula-
tion ist mit praxisnahen Rechenbeispielen versehen und hilft Neulingen, sich 
auf dem freien Markt angemessen positionieren zu können. Der Anhang bie-
tet weitere Information in Form wichtiger Adressen sowie Literaturhinweise 
und Musterrechnungen/-mahnungen. 

Daneben beschäftigt sich der Band inhaltlich auch mit sogenannten „wei-
chen“ Faktoren, wie das Zeit- und Selbstmanagement, ein Aspekt, den viele 
Existenzgründer in seiner Bedeutung stark unterschätzen. 

Der Beruf des Übersetzers und Dolmetschers hat auch im 21. Jahrhundert 
nichts von seiner Bedeutung verloren. Die Globalisierung der Wirtschaft 
bringt neue Herausforderungen für den Berufsstand, er ist heutzutage unver-
zichtbarer denn je zuvor. 

Als Verband wünschen wir uns, dass unsere jungen Kolleginnen und Kolle-
gen so gut ausgebildet und professionell wie möglich ins Berufsleben starten 
und hoffen, dass dieses Buch ihnen dabei nützliche Ratschläge geben kann. 

André Lindemann 
Präsident des BDÜ, September 2015 
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Hinweis zur 5. Auflage 
Wir bitten alle Leserinnen, Übersetzerinnen und Dolmetscherinnen um Ver-
ständnis, dass in dem vorliegenden Band aus Gründen der besseren Lesbar-
keit nur die männliche Form der personenbezogenen Substantive verwendet 
wird. Selbstverständlich sind alle gleichermaßen angesprochen. 

Das Autorenteam 
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1 Überlegungen vorab 
Bereits während der Ausbildung, spätestens aber unmittelbar im Anschluss 
daran, stellt sich fast jeder die Frage: „Was kommt danach?“ 

Übersetzen und Dolmetschen sind zwei Tätigkeiten, die sowohl als freier Be-
ruf als auch in einem Angestelltenverhältnis ausgeübt werden können. Beide 
unterscheiden sich grundlegend, wobei die vorliegende Schrift im Wesentli-
chen nur auf die Unterschiede aus Sicht der Selbstständigkeit eingeht. Wer 
also die Möglichkeit in Betracht zieht, auf eigenen Füßen zu stehen, erhält im 
Folgenden einen Einblick in die Welt der Selbstständigen. 

Freiberufler üben ihre Tätigkeit teils allein, teils in Form von Zusammenschlüs-
sen wie Arbeitsgemeinschaften, Genossenschaften, Sozietäten oder Gesell-
schaften aus. Eine lose Zusammenarbeit findet sich bei Arbeitsgemeinschaf-
ten, bei denen zwei oder mehr Übersetzer Absprachen getroffen haben, dass 
sie Texte, die sie nicht selbst bearbeiten wollen oder können, untereinander 
weitergeben. Unter einer Übersetzersozietät versteht man, ähnlich wie bei 
Rechtsanwälten, eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts, bei der mehrere 
Übersetzer – meist verschiedener Sprachen oder Fachgebiete – ein gemeinsa-
mes Büro unterhalten und sich die Kosten und Einnahmen in einem vertrag-
lich vereinbarten Verhältnis teilen. 

Schließlich wird der Beruf des Übersetzers und/oder Dolmetschers auch im 
Rahmen von Übersetzungsbüros ausgeübt. Hier ist zu unterscheiden zwi-
schen Büros mit fest angestellten Übersetzern, deren Leiter selbst Übersetzer 
oder Dolmetscher sind, wobei diese Büros auch mit freiberuflich tätigen Kol-
legen zusammenarbeiten, und anderen gewerblichen Büros, deren Leiter 
nicht selbst Übersetzer oder Dolmetscher sind und die Aufträge zumeist an 
einen Stamm freier Mitarbeiter vergeben. Mischformen sind aber nicht 
grundsätzlich ausgeschlossen und durchaus zu finden. In den letzten Jahren 
erschienen auf dem Markt auch „virtuelle“ bzw. webbasierte Anbieter, die 
sowohl ihre Kunden als auch ihre freien Mitarbeiter über das Internet finden. 

Sieht man einmal von der gesetzlich geschützten gerichtlichen Be- oder Verei-
digung, Ermächtigung und öffentlichen Bestellung sowie vom Schutz geistigen 
Eigentums durch das Urheberrecht ab, so ist in Deutschland weder die Berufs-
bezeichnung „Übersetzer“ oder „Dolmetscher“ noch die Ausübung des Über-
setzer- und Dolmetscherberufs durch eine gesetzliche Regelung geschützt. Das 
bedeutet, dass jeder als Übersetzer oder Dolmetscher tätig werden kann. Ge-
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schützt sind lediglich die akademischen Grade bzw. Berufsbezeichnungen 
„Diplom-Übersetzer“, „Diplom-Dolmetscher“, „Diplom-Sprachmittler“, „Akade-
misch geprüfter Übersetzer“, „Staatlich geprüfter Übersetzer“ (bzw. Dolmet-
scher) und „mit staatlicher Anerkennung geprüfter Übersetzer“ (bzw. Dolmet-
scher). Im Zuge des Bologna-Prozesses wurden die Diplom- und Magister-
studiengänge an den Hochschulen durch Bachelor- und Masterstudiengänge 
abgelöst, die im Sinne eines einheitlichen europäischen Hochschulwesens zu 
den Abschlüssen „Bachelor“ oder „Master“ führen. 

Die Zulassung als allgemein be- oder vereidigter Dolmetscher und/oder er-
mächtigter Übersetzer (ggf. mit öffentlicher Bestellung) betrifft die Tätigkeit 
für Gerichte, Notare und Behörden. Sie wird in der Regel von bestimmten 
Voraussetzungen abhängig gemacht (s. Kap. 5.5.2 „Grundvoraussetzungen 
für Konferenzdolmetscher“). Gelegentlich wird die Beeidigung etc. als Dol-
metscher und/oder Übersetzer in einigen Bundesländern auch vom Bedarf 
abhängig gemacht, was sich allerdings rechtlich nicht halten lässt. Mit Aus-
nahme von Bremen gibt es in allen Bundesländern jetzt Gesetze zur Beeidi-
gung von Dolmetschern und Übersetzern.  

Die Tätigkeit für Auftraggeber der Wirtschaft und anderer Bereiche des freien 
Marktes ist wegen fehlender gesetzlicher Berufszugangs- und -ausübungsre-
gelungen an keinerlei berufsqualifizierende Voraussetzungen gebunden. Der 
angehende Unternehmer hat lediglich die Pflicht, seine freiberufliche Tä-
tigkeit beim zuständigen Finanzamt anzumelden.  

Wer in Erwägung zieht, sich selbstständig zu machen, sollte sich einige grund-
legende Fragen stellen:  

 Möchte ich über meinen beruflichen und finanziellen Erfolg selbst bestimmen? 

 Kann ich auf andere Menschen zugehen? 

 Bin ich kreativ? Habe ich Ausdauer? 

 Kann ich mich schnell an sich verändernde Bedingungen anpassen? 

 Bin ich der Überzeugung, dass ich eine Dienstleistung anzubieten habe, die 
für andere Menschen interessant sein könnte? 

 Habe ich entsprechende Qualifikationen vorzuweisen, die mir eine fachliche 
Eignung verleihen? 
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Wenn Sie alle Fragen mit einem herzhaften „Ja!“ beantworten können, dürfte 
es Ihnen nicht schwerfallen, sich als Unternehmer zu sehen und auf dem 
freien Markt Ihr Glück zu suchen. 

Eines muss jedem angehenden Unternehmer klar sein: der vor ihm liegende 
Weg kann durchaus steil und steinig sein. Da es im Geschäftsleben immer 
auch um Geld geht und dabei bekanntlich die Freundschaft aufhört, sollte 
man für Konflikte und schmerzliche Überraschungen in den Beziehungen mit 
anderen Geschäftspartnern gewappnet sein.  

Je genauer man sich im Vorfeld mit diesen Fragen an die eigene Persönlich-
keit beschäftigt, umso besser gelingt der Schritt in die Selbstständigkeit. Der 
Markt bietet dafür hilfreiche Literatur, das Internet ist eine wahre Fundgrube 
und auch das Gespräch (persönlich oder im Netzwerk) mit erfahrenen Kolle-
gen zeigt Möglichkeiten auf. In einigen Mitgliedsverbänden des BDÜ gibt es 
Mentoringprogramme, bei denen ein erfahrener Kollege (Mentor) einem Be-
rufsanfänger (Mentee) als eine Art Pate zur Seite steht. Der Mentee tauscht 
sich dabei regelmäßig mit seinem Mentor aus und fragt ihn um Rat in berufli-
chen Dingen. Ein Besuch von Existenzgründerseminaren oder -gruppen kann 
ebenfalls sehr hilfreich sein.  

1.1 Persönliche Voraussetzungen für 
die Selbstständigkeit 

Für welche Form der Berufsausübung (allein oder in einem Zusammenschluss) 
Sie sich auch immer entscheiden mögen, Sie müssen sich darüber im Klaren 
sein, dass Sie Unternehmer werden wollen und mit einer Existenzgründung 
insbesondere finanziell beträchtliche Risiken eingehen; dies soll nicht ver-
schwiegen, sondern im Gegenteil als mahnender Fingerzeig an den Anfang 
gestellt werden. Prüfen Sie daher, ob Sie neben einer realistischen Idee und 
einer hoffentlich akzeptablen finanziellen Basis über die notwendigen Ma-
nagementqualitäten verfügen. 

Freiberuflich Tätige, also Unternehmer, müssen damit rechnen, dass sie er-
heblich mehr beansprucht werden als Angestellte. So können Sie sicherlich 
nicht von einem 8-Stunden-Tag ausgehen. Nach einer Untersuchung des Sta-
tistischen Bundesamtes arbeiten Selbstständige im Schnitt etwa 53 Stunden 
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